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124 XI . Br . Einlegung der

wenig zum Schutze , als den Spargel der im

Winter uͤber ihn zudeckende Miſt dagegen ſchuͤtzen
ſoll . Denn ihre Zwiebeln erfrieren eben ſo we⸗

nig , als der Spargel erfrieret . Die hervortrei⸗

benden Blumenknoſpen ſind es allein , denen der

Froſt im Maͤrz und April Schaden zufuͤgen kann .
Um ſie dagegen einiger maßen zu ſchuͤtzen, ſpan⸗
ne ich das Verdeck ſo fort uͤber ſie her , als ihre

Blumenſtengel hervortreiben , und laſſe dieſes , ſo

oft ich einen Nachtfroſt vermuthe , gegen den

Abend nieder , gleichwie ich es am andern Mor⸗

gen ſo fort wieder aufrolle , damit ſie des Einfluſ⸗
ſes der Sonne genießen koͤnnen. Je mehr Sonne

ſie haben , deſts ſchoͤner wachſen ſie , und nur
dann ſchuͤtze ich ſie gegen dieſelbe vermittelſt des

niederzulaſſenden Verdeckes , wenn ſte zur Zeit der

Flor zu heiß ſcheinet ; gebe ihnen dieſelbe aber
dann allemal , wenn ſie nur ſchwach ſcheinet , weil
ſich ohne die Sonne die Farben der Blumen nicht
recht aus bilden koͤnnen , und halte die Flor alſo

gewohnlich nur von neun Uhr Vormittags , bis
fuͤnf Uhr Nachmittags bedeckt .

Und nun haben wir bis in den Maͤrz Blui⸗
menferien . Leben Sie unterdeß wohl .

FE. &

An unb vor ſich ſelbſt koͤnnen Hyacinthen
und Tulpen waͤhrend der Flor nicht ſo verpflanzt
werden⸗ daß man ſie dabey von der Erde gaͤnz⸗
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lich entbloͤßet. Sollten Sie jedoch Gelegenheit
haben , in der Flor von jemand ein beſonderes

gutes Stuͤck dabon zu bekommen , und ungewiß
ſeyn , ob Sie demnaͤchſt eben das Stuͤck wirklich
bekommen wuͤrden , ſo nehmen Sie daſſelbe nur

ganz getroſt zu dieſer ungewoͤhntichen Zeit an , ob⸗

gleich keine Erde daran bleibt , pflanzen es dann

ſo fort , ohne ihm die Blaͤtter zu nehmen , ſo tief ,
als es zuvor geſtanden , gießen es etwas an , und

ſchuͤtzen es nur vorerſt gegen die Sonne . Ob⸗

gleich ſeine Blaͤtter verwelken und trocken werden ,
ſo bleibt dennoch beh dem Schutze gegen die Son⸗
ne die Zwiebel gut , ob ſie gleich nicht fortfaͤhret ,
weiter in die Dicke zu wachſen ) .

Zwolf⸗

) N. A. Hhacinthen und Tulpen laſſen ſich auch auf
kolgende Art ſehr bequem ſo pflanzen , daß ſie
alle gleich tief und regelmaßig zu liegen kemmen :
Wenn das Beet abgetheilet , und die Wege um⸗
her abgetreten ſind , ſchaufele man die üͤber den
Weg erhabene Erde ganz ab , damit das Beer
ſo niedrig werde , als der Weg , und harke es
eben ; theile das Beet in die Länge und Breitein lauter 6Zoll breite Quadrate , und ſtelle auf je⸗
den Punct , wo ſich die Linien durchſchneiden ,
eine Zwiebel ; lege mit der Hand um jede Zwie⸗
bel ſo viel Erde , daß ſie feſt ſtehe , und bedeckt
ſey ; und bringe dann ſoviel Erde auf , daß das
Beet uͤber den Weg 6Zoll hoch erhaben ſey. Um
aher dieſe Hoͤhe genau zu treffen , ſtecke man an
alle vier Ecken des Beetes , ehe man die Zwie⸗beln aufſetzt , kleine 6 Zoll hoch über der Erde her⸗
vorragendeStaͤbe. Weil dann alle Zwiebeln
gleich tief liegen , ſo laſfen ſie ſich nachher weit
bequemer aufnehmen , daher ich dieſer Methode
jetzt den Vorzug gebe .
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